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Vorbemerkung.

Die Herausgabe dieser Lieder ist in erster Linie dem unermüdlichen Eifer der Gattin

des Komponisten zu danken. Die erste Ermuthigurg zn die'sern Unternehmen ging von clem hoch-

verdienten, inzwischen ieider verstorbenen Professol Dr. Ph. Spitta aus, cler sich auch erboten hatte

die Sache zu fördern. [S. Vorrvort Heft I.]

Die nun an. mich ergangene Aufforderung, den musikalischen Nachlass Lyra's zu sichten

und für den Druck vorzuberöiten, war mir daher ein ehrenvoller Auftrag, dem ich mich rnit ganzer

Hingabe gewidmet habe.

Lyra war kein Musiker von Profession, - die Musik rvar der Sonnenschein seines Lebens.

Er hatte einen angeborenen Sinn für gesunde, edle Melodikl so entstanden seine Lieder auch meist

als giiickliche Eingebungen des Augenblicks und waren nicht für die Offentlichkeit bestirnmt. Es

rrrussten daher häufig kleine Anderungen und Ergänzungen , hauptsäcl.rlich harmonischer Art vor-

genommen werden. Dabei war ich bemüht, das Eigenartige dieser Lieder in keiner Weise zu ver-

wischen und im Sinne des Verfassers, mit einfachsten Mitteln zu wirken. Die Stuclentenliecler

u. v. A. sind. von mir mit Klavierbegleitung versehenl ciiejenigen Stücke jedoch, bei denen eine

besonclere Notiz darüber nicht angeführt ist, sind auch in der Klavierbegieitung von Lyra ausgeftihrt.

>Wenn J. W. Lyra nach dem Zeugnis seiner Studiengenossen und nach dem Inhalt seiner

aus der Studienzeit noch vorhandenen Briefe an die Eltern zu urtheilen, vorwiegend eine ernste

Lebensauffassring unter seinen Kommilitonen vertrat) so zeigen doch auch wieder diese Lieder aus

der Jugendzeit, dass ihm dabei der aufgeschlossene Sinn fiir die heitere, ,humorvolle Seite cles

studentischen Lebens keineswegs fehlte. J .  L.  geb.  L. .

Erst in reiferen Jahren machte Lyra eingehendere Musikstudien, welche aber vom Stand-

punkte des Gelehrten aus, mehr auf das alt-kirchliche und historische Gebiet gerichtet waren. Diesem

griincllichen Studium verdankte Lyra den echt kirchlichen Charakter seiner geistlichen Gesänge und

die rnustergilt ige Harmonisirung der Psalmentöne in der Weihnachtskantate und anderen

Werken. Im Interesse einer gerechten Beurtheilung der einzelnen Lieder dürfte es daher liegen,

die Jahreszahl ihrer Entstehung zu berücksichtigen.

Das Lob und der laute Beifall waren nicht die 'I'riebfedern zu,Lyra's musikalischern Schaffen

und so möchten auch seine Weisen mehr im häuslichen und geselligen Kreise, bezw. in der Kirche

eine Pflegestätte finden.

Wenn ich durch meine Arbeit nur ein Weniges dazu beigetragen l.rabe, diesen bescheidenen,

herzigen Musenkindern eine freundliche Anfnahrne zu bereiten, so ist mein Wunsch erfülit.
.  Hanno .ve r ,  im  November  r895 .

Carl Weigel,
Dirigent der Singakademie.
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Das freie Wort.
(G. Herwegh.)

Mit Begeisterung.

Singstimme.

Pianoforte.

t. Sie
2. Ihr
3. Lasst

.Lust;
land,

'Welt

sol -

h a -

e u -

len Al - le
bet zu - ge
re Ad - ler

18.+3.

res Her- zens
dem Va - ter -
sten, in die

gen nach
ren so
gm, ihr

der
. ver

s c i  o

sil
schwo
flie

i h -
treu
Für -

doch
doch
und

mir sol1
seid ihr
sie nicht

für
all'
mü

klin
lo
lie

gen eln
ren und
gen auf

Ött6tr.uliDrBt EAFü!od&XE if h LtfEiS. 2t l - r4
copyrtght 1896' by Breitkopf, &Eitf,t€l



Lied
hal
eu

dich
West
mal

nur
tet
rem

aus der
nim - mer
Wap - pen

und Stein der
ste Schwert muss
ihr sollt es

lun - gen
Süd und
Lan - den

Brust:
Stand,
feld!

Lied,
lang
jagt

- hort,
Nord
fort

prei
o
Ra

Brot
b e -

sprecht,

Wort!
Wort!
Wort!

>

du frei
das frei
das frei

sen.

ten,
ben,

Wei
ros
ha



Rheinweinlied.
(G. Herwegh.)
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Der wandernde Student.
(Joseph Freiherr v. Eichendorff)
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Wanderlied.
(Joseph Freiherr v Eichendorff.)
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Dem studienfreund _des \Ierewigten, Herrn Gutsbesitzer A. Andrae (Roman)
in Stettin-Neutorney, zugeeignet von Justus W Lyra.
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(G. Herwegh.)
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Meine Muse.

(witnelm Mü1ler)
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Auch ein Trinklied.
(Braxtermann)
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Wanderschaft.
(Emanuel Geibel.)

Frisch.

1 .
g

3.

Der-
Herr

Frisch

ge -  kom-men,
Frau Mut - ter,

frisch auf drum

Bäu-me schla-gen
Gott euch be -

he l - len  Son-nen -

die
dass
im

8.

aus,
hüt,

strahl,

Sor
G1ück

durch das

ZU
noch

- f e

Haus;
b1üht?
Thal.

mit
mein
wohl

wer
der
die

woweiss,
ü

da-
wer-
wohl

hat,
ne

8et

die I
giebt

Quel

ken
man
len

so



t5

wan - dern
Stra - sse,
klin - gen,

steht auch
giebt so
Herz ist

himm - l i
nim - mer

Bäu - me rau

schen-
mar
schen-

wei - te, wei
nim-mer noch

stim- met ein

da
die

te
pro
mit

die
ich

und

mir
man
wie

der Sinn in
chen Wein, den
he Ler - che

Welt.
birt.

Scha11.

4

Und Abends im Städtlein, da kehr' ich durstig ein:

,,Herr Wirth, mein Herr Wirth, eine Kanne blanken'Wein!
Ergreife die Fiedel, du lusfger Spielmann du!
Von meinem Schatz das Liedel, das sing' ich dazu((.

b

Und find'ich keine Herberg] so lieg' ich zu Nacht

Wohl unter blauem Himmel, die Sterne haltenWacht:

Im Winde die Linde, die rauscht mich ein gemach,,

Es küsset in der Frühe das l\forgenroth mich wach.

6
O'Wandern, o 

'Wandern, 
du freie Burschenlust!

Da wehet Gottes Odem so frisch in die Brust;

Da singet und jauchzet das Herz zum Himmelszelt:

Wie bist du doch so schön, o du weite,weite Welt!
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It[ur in Deutschland.
(Hoffmann v. Fallersleben.)
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Abschiedslied.
(Schauenburg)
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Tragische Geschichte.
(Aa. v. Chamisso.)
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Ruhig.

Sehnsucht.
(Joseph Freiherr v. Eichendorff.)
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Nachfolgend noch angeftihrte, gleichfalls von J. W. Lyra komponirte Studentenlieder befinden

sich grössten Theils gleich den in diesem lleft enthaltenen in dem bei. Robert Friese, Leipzig, 1843

erschienenen Liederbuch. Lyra tibemahm danalb in verbindung mit E['. $chau'enturg und Rt*dftSf;

Ltiwenstein in selbstlosester Weise die Hauptarbeit bei der Herausgabe desselben.

r. Mag der wind im segel beben. Ged. von Platen. Komponirt 1843.

z. Ein Bnrder schloss. die Augen. Ged. von Schauenburg. Komponirt 1843'

3. Was ist des Deubchen Vaterland? E. M. Arndt. Kompouirt r84r.

+.Ich hatd einen Kameraden. L. Uhland' Komponirt r84z' [u' a'] .: .

Diese nocü nicht'nit Klavierbegleitung versehenen Lieder sind vorläufig von der Heraus'

gabe zurtickbehdten
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